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14. November 2015 – Turnhalle Dinhard 
Konzert mit ISA WISS und dem ALBIN BRUN TRIO 
 
Isa Wiss  Stimme 
Albin Brun  Schwyzerörgeli, Saxophon, Komposition 
Patricia Draeger Akkordeon 
Claudio Strebel  Kontrabass 
 
Die Musik des Albin Brun Trios bewegt sich in den weitläufigen Grenzgebieten der 
Volksmusik, wo auch Jazz und improvisierte Passagen ihren Platz haben. Höchst 
abwechslungsreich mäandern die Kompositionen von Brun durch die verschiedensten 
Stilrichtungen. Neben Bezügen zu verschiedenen Musikkulturen ist die Nähe zur eigenen 
alpinen Tradition immer wieder ein wichtiger Bezugspunkt. Mit Isa Wiss stösst eine der 
interessantesten Sängerinnen der Schweiz zum Trio. Hier setzt sie ihre wandlungsfähige 
Stimme meist wie ein Instrument ein und sorgt mit abenteuerlichen Improvisationen für 
frischen Wind. So ist in dieser Formation vieles möglich, und die Musik nimmt immer wieder 
überraschende Wendungen. Verspielt, innig, virtuos... 
 
Türöffnung/Apéro: 19 Uhr 
Konzert: 20 Uhr 
Reservation: kultur@dinhard.ch oder Telefon: 052 336 17 18  
Eintritt: Fr. 25.-- 
 
Wir freuen uns auf Sie! 
 
 
 
Bild möglichst gross einfügen, wo passend zu Anzeige UND Interview. 



Ihre wandlungsfähige Stimme
Interview mit Isa Wiss: Anita Bosshard, Kulturkommission

Was verbindet dich heute mit Dinhard?
Viele Erinnerungen und dass meine Eltern noch immer da 
wohnen. In jenem Haus, in welchem ich aufwuchs und meine 
Kindheit sowie Jugend verbrachte.
Wie lange hast du in Dinhard gewohnt? 
Bis kurz vor meinem Studium. Im Alter von 20 Jahren bin ich 
von Dinhard nach Bern gezogen, um da mein Gesangstudium 
zu beginnen. Ein Jahr später zog es mich dann weiter an die 
Musikhochschule in Luzern.  
Was ist dir aus dieser Zeit geblieben? Hast du eine 
Geschichte aus dieser Zeit? 
Im Jahr 1991 wurde ich als Vertreterin der Gemeinde Dinhard 
an den Tag der Jugend auf dem Rütli „entsandt“ und durfte 
am 1. August die Grussbotschaft des damaligen Bundespräsi-
denten Flavio Cotti vorlesen. Vor allem das Vorlesen gefiel mir 
sehr gut, die Sprache, das Rezitieren – ich denke, das war für 
mich und meine Stimme der erste, grosse öffentliche Auftritt 
ausserhalb des Schulbetriebs.  
Was gefällt dir heute an Dinhard? 
Seine Feldwege, Gurisee und Ziegelweiher, der neue Spiel-
platz beim Schulhaus sowie die Sicht auf Kirschbaum und 
Kirche aus dem Esszimmerfenster meiner Eltern.  
Wie bist du zu deiner Musik gekommen?  
Manchmal ist es nicht ganz klar, ob wirklich ich zur Musik 
gekommen bin oder nicht eher sie zu mir. Für mich war sie 
schon immer da. In einem ständigen Fluss hat sie sich mit 
mir oder hin und wieder auch gegen mich entwickelt. Gerade 
nach dem Studium durfte und musste ich teilweise von ein-
gespielten Vorstellungen, die ich von „meiner Musik“ hatte, 
Abstand nehmen, um wieder vollkommen in die Musik ein-
tauchen zu können. 
Die Zeit an der Kantonsschule Rychenberg war geprägt vom 
klassischen Gesang. Bei Franziska Stähelin lernte ich am Kon-
servatorium die technischen und auch gestalterischen Grund-
lagen des Gesangs. Noch heute erinnere ich mich bei schwie-
rigen Passagen an Franziskas Tipps und Hilfestellungen. Die 
Zeit bei ihr hat meinen Gesang sehr geprägt. 
Dass ich das Berufsstudium des klassischen Gesangs begin-
nen würde, lag nahe, aber ich entschied mich für dasjenige 
in Jazzgesang. 

Schon bald bewegte ich mich nicht mehr nur im Bereich 
des Jazzstandards, sondern begann mit meiner Stimme zu 
experimentieren, sie herauszufordern, als mein Instrument 
zu gebrauchen und die Klänge, welche mir spontan gefielen 
zu üben, um sie exakt und ohne die Stimme zu sehr zu stra-
pazieren wiedergeben zu können. Diese „Spielweise“ nennt 
man „erweiterte Spieltechniken“. 
Lange Zeit bewegte ich mich mit einem Schwerpunkt in der 
frei improvisierten Musik – eine Musik, welche ganz ohne 
Noten aus dem Moment entsteht. Diese Musik bringe ich mit 
meiner Band „Frächdächs“ auch den jüngsten Zuhörenden 
näher – mit vielen aus dem Moment entstehenden Bildern 
und Geschichten. Zurzeit interessiert mich die musikalisch-
theatrale Arbeit für Kinder gerade sehr. Ich erarbeite mit dem 
Kontrabassisten Luca Sisera und der Regisseurin Ursula Hilde-
brand das musikalische Kinderstück „Wo ist Mo? Unterwegs 
mit Eich und Hasel“.  
Seit wann spielst du mit Albin Brun zusammen?  
Seit 2009 spielen Albin und ich im Duo Kompositionen aus 
seiner Feder sowie von uns umarrangierte Volkslieder. 
Albin Brun lud mich 2012 ein, mit seinem Albin Brun Trio am 
Volksmusikfestival Altdorf zu spielen. Im 2013 war ich Gast 
bei seinem Alpin Ensemble, mit welchem wir am Alpentöne 
Festival das Programm „Das Berg“ aufführten. 
Was machst du in deinem sonstigen Leben ausser Musik? 
Ich bin Mama und Ehefrau, schmeisse so gut es geht einen 
Haushalt, unterrichte einige Schülerinnen in meinem Atelier, 
pflege einen Garten, spiele Theater, betätige mich hin und 
wieder als Kuratorin oder Veranstalterin, bin Mitglied der 
Kulturförderungskommission des Kantons Luzern, schreibe 
Texte, sammle Ideen und Steine und . . .� ◆


